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Aeber 14 ^2 MMarden . l
Die achte Kriegsanleihe hat nach den bisher ein- (

gelaufenen Meldungen an Zeichnungen , also ohne die '

zum Umtausch angemeldeten früheren Anleihestücke , bis
zum 18 . April mittags 1 Uhr die gewaltige Summe tu
14 550 Millionen Mark erbracht. Kleine Teilanzeigen
sowie ein Teil der Zeichnungen im Felde , deren Frist
erst am 18. Mai abläuft , stehen noch aus , so daß mit
einem Gesamtertrag von annähernd 14 600 Milliarden
zu rechnen sein dürfte . Das ist ein Ergebnis , das selbst
die hoffmingsfrohesten Erwartungen weit übertrifft , eine
Leistung, auf die das deutsche Volk stolz zu sein allen
Grund hat . Mit welcher Freude muß diese größte aller
seitherigen materiellen Kriegsleistnngen des deutschen Vol¬
kes unsere tapferen Heere draußen an der Front erfüllen !
Sehen sic doch darin einen neuen Beweis , daß man in
der Heimat nicht müde geworden ist in der Fürsorge für
des Reiches Wehr und nicht erlahmt in dem schuldigen
Dank für die unvergleichlichen Taten und die Opser -unseres
Heeres . Und die Feinde ? An unserem Friedens¬
willen haben sie gezweifelt und ihn teils als Schwach¬
heit, teils als Tücke verlästert , — an unserem Sieges -
willcu werden sie nicht mehr zweifeln können, ebenso
wenig an der Entschlossenheit und der Fähigkeit durch¬
zuhalten im felsenfesten Vertrauen auf einen vollen und
endgültigen Sieg .

Im Ganzen sind durch die 8 deutschen Kriegsanleihen
87 513 Millionen aufgebracht worden und zwar nach
einander 4 481 , 9106 , 12162 , 10767 , 10699 , 13122 ,
12 626 und 14 550 Millionen . Die vom Reichstag be¬
willigten Krü 'gskredite betragen 124 Milliarden Mk . , auf
Anleihen entfallen davon über 70 Prozent , während Frank¬
reich 30 , England 32 Prozent durch Anleihen gedeckt
hat . Die erste deutsche Kriegsanleihe wurde zum Kurse
von 97 .50 begeben , der sich dann auf 98 erhöhte . Frank¬
reich , früher das Land der dreiprozentigen Rente/legte
seine beiden ersten Kriegsanleihen zu 5 Prozent mit einem
Kurse von 88 bzw. 87 .50 auf , die dritte zu 4 Prozent zum
Kurse von 68 .80 (also tatsächlich 5,83 Prozent ) ; Eng¬
land , das sich früher auf seine 21/2 prozentigeil Konsols
.so viel zugute tat , begab die erste Anleihe , die ein Fehl -'
,chlag war , zum Kurse von 95 bei 3H2 Prozent Ver¬
zinsung , die zweite zu 100 bzw. 41/2 und die dritte
zu 95 bei 5 prozentiger Verzinsung . Der Vergleich ist
nicht ohne Jntereesse . ( . ,

Der Weltkrieg .
F WTB . Großes Hauptquartier , 22 . April. (Amtlich/

Westlicher Kriegsschauplatz :
An den Schlachtfronten örtliche Jnsanterieunternch

mungen . Versuche des Feindes , über den La Bassee -
Kanal nordwestlich von Bet Hüne vorzudringen , schei
tiFlen in unseren ! Feuer . Nördlich von Albert nahmen
Nur 88 Engländer , darunter 2 Offiziere gefangen und
erbeuteten 22 Minenwerfer und einige Maschinengewehre,
^ r Artilleriekampf lebte nur in wenigen Abschnitten auf .

An der übrigen Front blieb die Gesechtstätigkeit
m maprgen Grenzen . Südwestlich von Altkirch machten
wir bei einem Erkundungsvorstoß Gefangene .

Von den anderen Kriegsschauplätzen nichts Neues ,
g Der Erst ? Generalquartiermeister : Ludendorff .
! v *
' Londoner Blatt des Herrn Northcliffe hat cr-
rgtcn , General Foch erspähe eine Stelle , wo die deutsche
Front so schwach sei, daß ein kräftiger Angriff , den er
jchon lange plane , die deutschen Linien durchstoßen werde.
Drejer fürchterliche Schlag werde die Entscheidung des

i Kriegs herocrsühren. — Pudelnärrische Leute ' Wie oft
haben sie drüben nach einer solchen Stelle gesucht und

' ' me haben sie eine" gefunden . Blutige Köpfe aabs füp
sie, als ihr Heer noch in einer besseren Verfassung war
als jetzt . Nach halbamtlicher Angabe haben die Engländer
vom 21 . März bis 5 . April an Toten und Verwundeten

- über 500 000 Mann verloren ; dazu kommen die aufge¬
riebenen portugiesischen Divisionen und die überaus schwe- ,

--cn französischen Verluste der Kämpfe von Couch bis
zur Pier . Rechnet man die neueren Verluste , namentlich
der Schlachten an der Lys hinzu, so wird man auf femd-

' licher Seite einen Abgang von wenigstens 750 000 Mann
der besten Truppen

'
annehinen müssen. Die Phantasie

- des findigen Staatspropagandachefs Herrn Northelifse in

allen Ehren , aber ob sein Witz in der doch nicht so
einfachen Lage ausreichend ist , erscheint fraglich . Es soll
bisweilen in militärischen Angelegenheiten wie einem
Frontdurchbrnch das Problem sich erheben , nicht nur wo
man ihn macht, sondern wie man ihn macht . Und da
gibt es Zweifler , wie unfern Hindenbnrg und Ludendorff .

absolut nicht daran glauben wollen , daß ein Hee -'

.-ssen Führer schon so oft die richtige Stelle vergebe) , ,
aesucht haben, zumal in seiner jetzigen Verfassung , den
siegreichen Durchbruch erkämpfen werde . Freilich , General
Fach fängt fchon an , Siege — mit dem Munde zu
erringen . So hat er seiner Bürgschaft für Amiens neuer¬
dings die für Ppern und Calais hinzngefügt . Ein biß¬
chen viel auf einmal . Heute melden schweizerische Blätter ,
daß tatsächlich die Engländer mit der Räumung PPerns
begonnen haben , wie wir vermuteten . Wo bleibt da
Fachs Bürgschaft ? Natürlich kann er nichts machen , wenn
die Engländer nun einmal ans die Räumung versessen
sind , obgleich Foch doch patentierter Oberbefehlshaber ist .
Die Engländer sind eben eigensinnige Leute von An¬
beginn . Aber wenn es in Amiens ebenso geht, das doch
den General Foch zu seinem besonderen Schutzpatron hat !
Es ist oft eine fatale Sache um Bürgschaften , und die
des Generals Foch scheinen uns besonders faul zu sein .
Herr Foch hat aber doch zur Vorsicht sich aus Italien
einige Divisionen verschreiben lassen, „auserlesene " Trup¬
pen/ die mit amtlicher „Begeisterung " an die französische
Front ziehen und das bekannte Loch bei Belfort stopfen
sollen . Die Italiener , tröstete Foch, seien am Piave¬
strom wohl abkömmlich; vor den Oesterreichcrn haben
sie nichts zu fürchten, da sie nicht angrcifen , wenn sie aber
angriffen , so sei es ein leichtes, sie zu schlagen. Wie
das zu machen sei, hätte General Foch den Kollegen
Plnmer , Cadorna und Diaz von rechtswegen schon längst
Mitteilen sollen . Doch lassen wir General Foch ruhig
noch eine Weile nach der richtigen Stelle suchen . Viel¬
leicht findet Hindenbnrg eine solche noch vor ihm . Das
wäre allerdings wieder das alte Pech, das den Verbands¬
größen seit 3 . August 1914 beharrlich anhaftct . — An
der Front sind am 21 . ?lpril zahlreiche Gefechte örtlichen
Charakters zu verzeichnen gewesen . Sie galten in der
Hauptsache dem Ausbau der Aktionen , die vor Amiens
und Dpern in absehbarer Zeit zum Abschluß kommen
werden .

'
Reuters Sonderkorrespondent bei der englischen Ar¬

mee schreibt, daß er zu der Einsicht gekommen sei, daß
der bei weitem größere Teil des Gewinnes an Gebiet , den
die Deutschen errungen hätten , nicht das unmittelbare
Ergebnis ihrer Angriffe , sondern eine Folge des stra¬
tegischen Rückzugs der Engländer sei . — Ein köstlicher
Mann !

Das Pariser Blatt „Excelsior" berichtet, bis znm
18 . April seien der Beschießung durch das weittragende
deutsche Geschütz 354 Personen , 118 Tote und 236 Ver¬
wundete , zum Opfer gefallen . Die 22 tägige Beschießung
von Paris im Jahr 1871 erforderte 474 Opfer , 105 Tote
und 369 Verwundete .

In der „Vossischen Zeitung " wird gesagt : Zivischeu
Deutschland und England steht die Sache augenblicklich
so , daß die eine oder die andere Macht aus der Reihe
der Weltmächte ausscheiden muß und eng an Deutschlands
Schicksal geknüpft find Oesterreich und Ungarn , die für
England immer nur den Preis bilden werden, um den
es sich neue Verbündete ködert.

Die Ereignisse im Westen .
Der französische Bericht .

WTB . Paris , 21 . April. Französischer Heeresbericht vom
21 . April nachmittags: Die Artillerietarigkeit hält am linken
Avreufcr , in oer Mitte und zwischen Montüidier und Noy -ni
an . Ein deutscher Handstreich nördlich von Reims wurde ab -
geiviesen . Der Kampf dauerte während der Nacht in der
Gegend von Secheprey an . Die Franzosen eroberten fast das
ganze eroberte Gebiet zurück . Amerikanische Einheiten , die mi !
uns zusammen Kämpfen wiesen ebenfalls einen deutschen An¬
griff in demselben Abschnitt ab . Mehrere Handstreiche wurden
von französischen Truppen in Lothra , . n und in den Bogcsen
ausgeführl.

Abends : Im Laufe des Tags beiderseitige Artilleci . iätig -
ueit an verschiedenen Stellen der Front , an der Somme , Avrc,
Oise , sowie auf dem rechten Ufer der Maas . Nördlich von
Scicheprcy wurden unsere Linien vollständig wieder hcrgcstellt .
Der Feind beschießt Reims , von wo mehrere Brände gemeldet
wurden. — Orientarmee : Am 20 . April beschoß der Feind auf
dem linken Strumaufer heftig die Dörfer , deren sich britische
und griechische Truppen bemächtigt Haben, ? ? > io»-

Der englische Bericht .
WTB . London. 21 . April . Englischer Bericht vom 21.

April nachmittags: Feindliche Angriffe während der Nacht auf
einen unserer Posten südlich des Scarpe -Flusses wurden nach
kurzem Kampfe zurückgcschlagen . Der Versuch des Feindes ,
nordöstlich von Pvern vorzurücken, wurde durch unsere Ar¬
tillerie vereitelt. Gestern abend führten wir ein örtliches Ge¬
fecht in der Nachbarschaft von Robecq (am La Bassee-Kanal
und Llarencebach. D. Schr . ) aus , in welchem durch uiqcre Trup-
pen eine Anzahl Feinde getötet, einige Gefangene eingebracht
und Maschinengewehre erbeutet wurden. Feindliche Artillcrie-
tätigkeit hielt gestern nachmittag und abends in den Abschnit¬
ten an der Somme und an der Ancre sowie in der Nachbarschaft
des La Bassec-Kanals an.

Abends : Heute früh fand in der Gegend von Robecq ein
örtliches Gefecht zu unserem Vorteil statt , wobei die feind¬
lichen Trupp n erfolgreich aus einigen ihrer vorgeschobenen Posten
rhcraus -zeworfeu wurden. Die feindliche Artillerie zeigte in der

dieser Gegend beträchtliche Tlitiakeit . Außer beiderseitiger Artil -
lerictätigkeit in verschiedenen Abschnitten verlief der Tag an
den anderen Teilen der britischen Front verhältnismäßig ruhig.

Der Krieg zur See .
Berlin , 21 . April . Im Ostteil des Aermelkanals,

auf der Linie , auf der vorwiegend die Kriegsmaterial¬
trausporte des Feindes vor sich gehen, hat eines un¬
serer Tauchboote , Kommandant Oberleutnant z . S . W a r-
zecha , den vollbeladenen englischen Dampfer Nigh-
lani Brigade (5669 BRT . ) und einen weiteren , minde¬
stens 5000 BRT . großen Dampfer abgefchossen . Ins¬
gesamt find neuerdings 15 000 BRD . als versenkt ge¬
meldet worden .

Washington , 22. April . Das amerikanische Koh¬
lenschiff „ Cyklope" , mit 15 Offizieren , 221 Mann und
57 Reisenden sowie einer großen Eisenladung an Bord ,
wird als verloren betrachtet . Es war uns der Fahrt
von Brasilien nach Neuyork .

Der türkische Krieg .
Konstantinopel , 21 . April . Amtlicher Tagesbe¬

richt . Palästinafront : Unter dem Schutze starken
Artilleriefeuers machten mehrere englische Kavallerie -Bri¬
gaden , denen auch Infanterie folgte , einen Vorstoß auf
das östliche Jordanufer . Im Gegenstoß wurde der Feind
zurückgeworfen. Unsere Artillerie brachte ihm schroere
Verluste bei.

Neues vom Tage .
Herzog Friedrich von Anhalt -ß-

Dessau, 21 . April . Herzog Friedrich II . von
Anhalt ist auf Schloß Ballenstedt heute abend kurz
vor 7 Uhr verschieden .

Herzog Friedrich war der ztveite Sohn des Herzogs
Friedrich I . von Anhalt . Als der älter - Bruder Leopold,
geb . 1855 , im Jahre 1886 starb, wurde der nunmehr
Verstorbene Erbprinz und nach dem Tode des Vaters trat
er am 24 . Januar die Regierung an . Gleich feinem
Vater gehörten die Neigungen des Herzogs Friedrich II .
vor allem der Kunst und den Wissenschaften: das Hof¬
theater in Dessau ist eine der besten Wagnerbühnen der
Welt und erst kürzlich wurde gemeldet, daß die Dessauer
Hosoper zur Aufführung von Wagnerwerken nach Bu¬
karest berufen worden fei . Der Herzog war feit 1889
mit der Prinzessin Marie von Baden , einer Schwe¬
ster des Prinzen Mar , vermählt , die Ehe blieb aber
kinderlos . Die Thronfolge geht nun an den Bruder ,
Prinzen Eduard , geb . l86l und vermählt mit der Prin¬
zessin Luise von Sachsen - A 5 nburg , über.

Die Frieden Entschließung.
Hamburg , 22 . Apri! . Der „ Hamb . Korr .

" meldet
aus Berlin , zwischen der Regierung und dein Reich -.-urg
schweben Verhandlungen , die Friedcnsentsch .ießung der
Mehrheitsparteien vom 19 . Juli 1917 als nicht mehr
zeitgemäß sallen zu lassen . Infolge der durch die Kriegs -

Verlängerung der Feinde verursachten Mehrlasten bestehe
ein begründetes Recht ans entsprechende „Mehrfordernn -

tzen"
. Die Friedcnsentschireßnng stelle ein Friedensan¬

gebot dar , das nicht nwnate - und jahrelang aus An¬
nahme warten könne .

Spahn gegen Erzberger .
: Berlin , 22 . April . Im „Tag " veröffentlicht P A,
Dr . Martin Spqhn wer Solm des früheren Zen -



trumssilyrers und jetzigen preußischen Justiznlinisters ) ei
neu scharfen Artikel gegen den Abgeordneten Erzbe o
9 er , dem er vorwirst, daß er den Zwiespalt in der .
Partei verschuldet habe. Jetzt versuche er wieder dlc

-Stimmung im Reichstag „aufzupeitschen" und den Gra¬
fen Hertling zu einer Erklärungen der polnischen Ange¬legenheit zu zwingen . Aber Hertling sei kein Wachs inden Händen von Quertreibern . So gewiß wie die Stund !des Siegs werde mit ihr auch die Stunde der Abrech¬
nung über die deutsche Staatskunst und Diplomatie kur?vor und im Kriege nahen . Komme erst das , was die
neutralen Staaten dazu beitragen können , offen und un¬
gehindert über die Grenzen M dem Anklagestoff, de,
sich daheim anhäufte , dann werde der Fall L i ch u o w s-
ky von arnrseliger Bedeutung sein gegenüber einem
gewissen andern Falle .

Richtigstellung .
Berlin , 22 . Slpril. Die „Nordd. Mg . Ztg .

" stellt« st, daß die am 30 . April im Reichstag von dem Abg.
haußmann über den Geh . Reg . Rat und VortragendenKat im Ministerium des Innern vonBerger gemachtenAngaben durchaus unzutreffend sind . Der Genannte waroeder an dem Eisenbahnreklamevertrag , noch an dem
befitzivechsel der „Nordd . Allg . Ztg .

" im mindesten be¬
teiligt.

Der Kaiserbrief .
Berlin , 22 . April . Die „Voss. Ztg." erfährt , der

pariser „Temps " bringt über den Brief Kaiser Karls
reue Enthüllungen . Darnach hat die Verbandskonferenzn San Juan de Maurienne (Savoyen ) , der auch Lloyd
Neorge anwohnte , auf den ersten Brief Kaiser Karls
in den Prinzen Bourbon sich bereit erklärt , in Berhand -
ungen (mit Oesterreich-Ungarns einzutreten , und sie ließ
»en Kaiser um weitere Erklärungen bitten . Daraus kam
»er zweite Brief des Kaisers , den Clemenceau seither
»erschwiegen hat , und erst auf dieses Schreiben hin wurden
ne Verhandlungen abgebrochen.

Zum Rücktritt Czernins .
Wien , 22 . April . Die „Reichspost" erfährt von

jUverlässiger Seite , die Verstimmung zwischen Kaiser Karl
md Czernin habe schon zur/Zeit der Cholmer Affäre
uugonnen, wo der Kaiser ein größeres Entgegenkommen'' egen die Polen gewünscht hatte . Auch in den rumänn
ichen Friedensverhandlungen sei eine Meinungsverschie -
öenheit zutage getreten , sofern der Kaiser die Absetzung)es Königs Ferdinand wünschte, während Czernin dichJragc in den Verhandlungen nicht berührt wissen wolltew sie eine innere Angelegenheit Rumäniens war (Dci
Kaiserbrief hat dann , wie es scheint, dem Faß den Bodenvollends ausgeschlagen. W . - Schr . )

'
-,

Sonnino über den Kanferbrief .
Rom , 21 . April . In der Kammer brächte der

Mg . Ciriani eine Anfrage über den Brief des KaisersKarl ein . Sonnirw erklärte : Bei der Zusammenkunftin Saint Jean de Maurienne , am 19 . April 1917, habenwir mit unseren Verbündeten «u , den allgemeinen Richt¬linien die Versuche Oesterreich-Angarns geprüft , bei eineroder der anderen der alliierten Mächte einen Sonder¬frieden zu erlangen , und befanden uns in voller
Nebereinstimmung . Man beurkundete in besonderen
schriftlichen Verhandlungen , dcrß es unzweckmäßig sei ,in Verhandlungen einzutreten . Dies hätte bei der da¬
maligen Lage eine schwere Gefahr mit sich gebrachtund die Festigkeit des Bündnisses ' gefährdet . Uebrigenshat sich die italienische Regierung niemals unmittel¬bar oder mittelbar in irgend einerrSPeise an einer Füh¬lungnahme mit dem Feinde beteiligt . Ich erkläre dies
auch, um sofort das hinterlistig Gerede abzuschnei¬den, das der Feind oder die Friedensfreunde aller Rich¬tungen über die angeblich uns vom Oesterreich angebo¬tenen Bedingungen oder über Verhandlungen mit ihmin dem Königreich verbreiten - ließen ?, (Beifall .) Es wäreheute nicht zweckmäßig , in weiteres Einzelheiten einzu-
- reien , um nicht Erörterungen zu veranlasse », die allzu
!

'/st den hinterlistigen Zwecken - unserer Feinde dienen
durften . (Lebh . Beif . ) Ich bitte - also- den Abg . Ciriani ,auf feiner Interpellation nicht zu bestehen , die ich aufkeinen Fall würde beantworten können . - — Der Abgeord¬nete erklärte sich damit „zufrieden .

Rom , 22 . April . Crespi, . der ' Unterstaatssekretürfür Verpflegungswesen , gab in der Kammer eine Er¬
klärung ab, in der es -heißt : Schon , früher war die Lage,ivas das Getreide anbetrifft , sehr - schwierig. Heute istunsere Ernte fast vollständig anfgezehrt . aber unsere Lagein dieser Hinsicht zweifellos besser . Wenn das außer¬
ordentliche Glück der feindlichen Unterseeboote dem Ende
sich nähert , hätte man schon eine tröstliche Lage erreicht .Die feindlichen Unterseeboote vollßühren ihre nieder¬
trächtige Aufgabe, aber wir - Italiener tun heldenmütigdas unsere . -

Fleischmaiigel in Frankreich .
Bern , 21 . April . Lackt „Petit Parisien " beabsich¬

tigt der LebensmittelLomnüfsar Boret angesichts der
großen Fleischknappheit: die KKnführnng fleischloser Tage .
Voraussichtlich wird monatlich eine fleischlose Woche ein¬
gelegt. An weiteren 5 Tagen soll nur Pferdefleisch ge¬nossen werden . '

s
'

Die englischen Verluste .
Basel , 22 . April . Aus London wird gemeldet : Die'nglischeu Verlustlisten vom l . bis 14. April weisen ins¬

gesamt 213864 Namen auf .
'

Luftgefecht über hsMn - ischem Gebiet .
Amsterdam , 21 . MM - Wie „ Allgemeen Han -

)elsblad " erfährt , fand gestern? -,über Caszan ein Luft¬
angriff zwischen 4 Flugzeugen umbekannter Nationalität
kalt . Nachdem von niederländischer Seite auf sie das
Feuer eröffnet ivorden war , verschwanden sie in westlicher
Richtung . Vermutlich ist -eine . her Flugmaschinen ins
Meer gestürzt. ,

'
-.

Holländische / Sorgen . !
Haag , 22. April . Iw der . Ersten Kammer erklärte ^der Minister des Aeußern , übers oie .Friedenssache könne -

Druck m vertäu der

sich die Regieimng' erst äußern , yienn der Augenblick
"
ge¬kommen. sei . Der Gedanke eines Staatenbundes und

eines Bundes zur Erzwingung des Friedens werde im
Ausschuß erwogen , der seinerzeit zur Vorbereitung einer
oritten Friedenskonferenz eingesetzt wurde . Der in Mmu-
rika ausgetauchte Gedanke, Wcstindien von Holland

'
abzu¬

kaufen, werde hoffentlich bloßer Gedanke bleiben. Be¬
züglich der russischen SckMdver-pslichtnngen ins Ausland
erachte es die Regierung nicht als unbillig , daß auch dic
Berücksichtigung der Forderungen neutral er Inhabervon russischen Schuldverschreibungen , soweit sie sich auf
Ausführungen öffentlicher Arbeiten (Eisenbahnen nsw .)
bezögen , von Deutschland der Ukraine gegenüber geltend
gemacht werden, zumal die betreffenden Anleihen seiner¬
zeit durch deutsche Banken in Holland untergebrachtwurden . Die Regierung habe in Berlin einen diesbezüg¬
lichen Amrag gestellt. Die Versorgung Belgiens durch
Holland müsse wegen der Knappheit im eigenen Lande
stark eingeschränkt oder ganz eingestellt werden.

Frlans gegen die Dienstpflicht .
London , 21 . April- (Reuter. ) Der irische natio¬

nalistische Abgeordnete Devlin sprach in Belfast vor
einer Menge von mehreren Tausenden und forderte die
Iren dringend auf, in jeder Weise dem Wehrpflichtgesetzdie Anerkennung zu versagen. — In ganz Irland pre¬
digte gestern die ganze Geistlichkeit gegen die Wehrpflicht .Viele Priester nahmen nach dem Gottesdienst der großen
Volksmenge einen Eid ans den Widerstand gegen die
Wehrpflicht ab .

Das militaristische Amerika .
Washington , 19 . Aprit. (Reuter.) Der Provost-

uarschall General Growdor hat die Mobilmachung aller
Personen zwischen dein 18 . und 50 . Jahre in einem
mrzlich veröffentlichten Berichte empfohlen . Der Plan ,wr denr Kongreß unterbreitet werden wird , enthält vor-
rehmlich die Mobilmachung des ganzen Landes für
Kriegszwecke und wird die Regierung in Stand setzen ,
MH mit der Arbeiterfrage zu beschäftigen und in de -'
weniger wichtigen Industrien Männer durch Frauen zu
ersetzen. Wenn der Präsident den Vorschlag billigt , so
werden Fragebogen an die Leute innerhalb dieser Alters¬
grenze geschickt werden, nach welchen sie in Klassen ein¬
geteilt werden. Tie jüngeren werden in die Klasse für
besondere Dienste eingetragen und die ' älteren bereit ge¬
stellt, um wenn nötig , wichtigen Industrien angewiesen
zu werden. Der Vorschlag Crowdors beabsichtigt nicht
die sofortige Aufrufung alter Leute durch die Negierung ,sondern nur eine Einteilung deS Mensel,enbestandes, so
daß , wenn in Zukunft Ausrufe nötig werden, Grund¬
lagen für sie vorhanden sind.

Die Ereim- im Dsien.
Die Esthen und Balten beim Reichskanzler .

Berlin , 22 . April . Den Abendblättern zufolge ist
die esthuisth-livländische Abordnung am 21 . April im
Großen Hauptquartier vom Reichskanzler empfangen Wor¬
den . Graf Hertling dankte der Abordnung für das in
dem Beschlüsse des Landesrates zum Ausdruck gebrachte
Vertrauen zum Kaiser und erklärte die BcreitivNigkeit
des Kaisers, die vom Landesrat vertretenen Länder unter
den militärischen Schutz des Reiches zu nehmen und
sie bei ihrem Versuche der Lvslösung von Rußland zu
unterstützen. Schließlich erklärte sich der Reichskanzler
namens des Kaisers bereit , die losgelösten Gebiete als
selbständigen Staat anzuerkennen . Der Wunsch des Lau¬
desrates nach der Bildung eines einheitlichen monarchisch-
kou sn tutionellen Staates in Personalunion mit der Kvone
Preußen werde vom Kaiser wohlwollend geprüft und dem
Landesrat demnächst die Entscheidung mitgeteilt werden.

Verzicht des Königs Ferdinand ?
Wien , 22 . April . Die „Reichspost " meldet , Kö¬

nig Ferdinand von Rumänien werde sich- davon über¬
zeugen , daß seine Âbdankung unvermeidlich sei.

Der „Bann " der Sovjets .
Petersburg , 22. April . Da die '

chinesische Re-
Ncgßrnng den Bolschewiki verboten hat, chinesischen Bo¬
den zu betreten , hat der Rät der Volkskommissare aus Be¬
treiben Lenins beschlossen , die Unabhängigkeit der süd¬
chinesischen Provinzen , die gegenwärtig mit Nordchina
im Streite liegen, anzuerkennen und über die Regierung
von Peking den „Bann der Sovjets der ganzen Welt "
zu verhängen . (Die chinesische Regierung wird dieses
Verhängnis zu tragen wissen. D . Schr .). '

UHKcß .,

— Findigkeit der Post . Die Findigkeit bei der
Post zeigt sich immer wieder aufs neue . Ein Brief aus
dein Badischen mit der Adresse : „An das Nnzeigerkondorin Faingen " kam ohne Zwischenfall an den gewollten
Adressaten in Vaihingen/Enz .

- Dampfer mit Scheinwerfer . Die erste Ver¬
suchsfahrt eines mit einem Scheinwerfer ausgerüsteten
Dampfers ist zur vollsten Zufriedenheit verlaufen . Ter
mit Scheinwerfern ausgerüstete Dampfer „ Elöd" machte
die Fahrt mit drei beladenen Schleppern von Wien bis
RegenZburg innerhalb 80 Stunden . Die mondlosen Nächtewurden durchgefahreu. Die Rückfahrt des Dampfers mit
zwei beladenen Schleppern von Regensburg bis Wien
erfolgte in 34 Stunden ; ein Dampfer ohne Scheinwer¬
fer benötigt die doppelte Fahrzeit . Der gelungene Versuch
nächtlicher Fahrten ist für die Zukunft unseres Donau -
verkchcs von großer Bedeutung .

Württemberg.
(-) Stuttgart , 22 . tzlpril . (Stadt . Nahrungs -

mittelVersorgung .) In der Zeit vom 1 . Oktober
1916 bis 30 . September 1917 sind von der Stuttgarter
Nahrungsmittelversorgungs - Gesellschaft in . b . H . für43 788 443 Mk . Waren eingekauft und für 41148 458 Mk.
verkauft worden . Das Gesellschaftskapital beträgt 290000
Mk . , der Geivinn 117021 Mk . Nach verschiedenen Rück¬
lagen nsw . wirb eine Verzinsung von 5 Prozent verteilt .

(-) StMgart , 22 . MarzH-^ erfl '
ö ^ üäUFFn

-der Nacht vom Samstag ans den Sonntag ist der Brurr -
nenjüngling am Kunstgebäude, ein Werk des Künst¬
lers Pellegrini , das bereits zweimal beschädigt wurde,wiederum offenbar mit schwarzer Tinte diesmal nahezu
vollstündig überschüttet worden . Das Bild dürfte voll¬
kommen zerstört sein.

6P . Tübingen , 22 . Jlpril. (7 0 . Geburtstag .)
Heute feierte der Professor der Theologie I) . Theodor
von Häring in Tübingen seinen 70 . Geburtstag . Seit
fast 25 Jahren an unserer Landesuniversitüt wirkend,
hat er sich als hervorragender theologischer Lehrer , als
wahrhaft väterlicher Berater und Freund seiner Studen¬
ten, als geistvoller Prediger und besonnener Führer in
den Beratungen der Landessynode bleibende Verdienste um
die evangelische Kirche erworben . Strenge Wissenschaft¬
lichkeit und eckte Frömmigkeit vereinigen sich in ihm
in edelster Weise . Groß ist im ganzen Reich, beson¬
ders aber in unserer schwäbischen Heimat die Zahl dank¬
barer Schüler , Freunde und Mitarbeiter , die heute des
verehrten Manuel gedenken . Möge er sein gesegnetes
Wirken noch lange in die Friedensjahre hinein fort¬
setzen dürfen .

(-) RaÄolfszell , 22 . April . Innerhalb weniger Tage
sind hier gleich 2 erhebliche Postdiebstähle vorgekommen,
über deren Täter noch Dunkel schwebt . Das einemal
handelt es sich um einen Wertbrief von über 3000 M ? .,
der mit dem ganzen Postsack auf dem Wege vom Bahn¬
hof zum Kaiscrpostamt in der Stadt spurlos verschwunden
ist . Das zweitemal handelt es sich um einen Wertbrief
von 1500 Mk . Dieser Diebstahl wurde mit dem gleichen
Raffinement und jedenfalls von ein und demselben Täter
ausgeführt . Der Postsack wurde in einer Seitenstraße
in einer Absüllgrube leer aufgefunden . , -

Mutmaßliches Wetter . . -
Für die nächsten Tage ist langsame Erwärmung

in Aussicht zu nehmen . Die Niederschläge werden in
mäßigen Grenzen bleiben. .

Dos Fest der si -beiueu Hochzeit feiert heilte Herr Pli -
n .Uier E . Mai ' ck und Fnm

Wir gratulieren !
Stadt Wildbad.

Dienstag , de« 30 . April ISl8
vormittags 9 Uhr auf dem Rathaus in Wildbad

in schriftlichem Aufstreich
aus dem Stadtwald t Wristcrrr :
u . ) Avteiknng 9 k Aägeriveyte

293 St . forcheneg Langholz I . bis 3 . Kl .
mit zusammen - 383,63 Fstm .30 forchencs Säghulz l . bis 3 . Kl .
mit zusammen 15, . ! 9 Fstm.

7 St ranaemS Langholz 3 . bis 4 . K >.
mit zusammen

'
6, 12 Mm .2 St . tanucues Sägholz 2 . bis 3 . Kl .

mit zusammen 1,08 Mm .b . Aii-erirrntz 10 s Ziegetsteigle
250 St . sorchcues Langholz 1 . bis 4 . 1' ! .

mit zusammen 440,97 Fstm .12 Stück forchenes Sägholz 1 . bis 3 . Kl .
mit zusammen 12,38 Fstm .M St - tcmnenes Langholz 2 . bis 4 . Kl .
mit zusammen 13,26 Fstm . -

8H,62 FstmDie verschlossenen, vom Bieter Unterzeichneten , beding¬
ungslosen in ganzere und Zehutelprozcuten ausgcdrückten
„Angebote auf Forchcnsiammholz " wollen spätestens zu oben
genannter Stunde dem Stadtschultheißenamt übergebenwerden .

Ter alsbald auf dem Rathaus hier erfolgenden Eröff¬
nung können die Bieter amvohne » ,

Klasseneinteilung und Taxpreise pro 1918 ; der Ausschuß
ist zu 100°

« der Taxpreise angeschlagen .
Wildbad, den 19 . Aprit 1918 .

Stadtschulthcißcnawt : Bätzner .
Tas anfallende

von meinem BrandnnfaU habe zu verkaufen.

Irisch gewässerte

empfiehlt
Adolf Blumenthal .

Junger Mann sucht
Schöne

Mhmaschinel'E ! - Nnnner
Äott . Villa Elsa .

Zum sofortigen Eintritt
suchen wir ein jüngeres

Zränlein
für unser Z ' garren -Spezial
geschäft

auf 18 . Mak für
Angebote mit Preis , event.

auch Pension unter I - 12 an
die Exped . d . Bl . erbeten. (52

Gewandtes Fräulein sucht

Saison - BK lle
als Beschließerin , Büglerin ev .

ÄP * ' ^ auch Zimmermädchen,Ehr . Schmitz u . S - Hn . Angebote erbittet uuter .R.N'P» , 210 au d ' " cr-v-' - r-
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